
I N H A L TGenosse Fritz G. erfüllte seine Selbstverpflichtung und gob 
der Partei einen neuen Parteiarbeiter

Bei seiner Überprüfung vor der Kreis­
kommission im Januar dieses Jahres 
berichtete der Genosse Fritz G. über 
die ungenügende Arbeit der Partei­
organisation seines Wohngebietes. Der 
größte Teil der Genossen sei alt und 
könne aus Krankheitsgründen keine 
aktive Parteiarbeit leisten. Er sei des­
halb als Sekretär dieser Grund­
organisation gezwungen, den größten 
Teil der Aufgaben allein zu lösen 
und würde dadurch gehindert, seine 
Aufgabe als Propagandist so durchzu­
führen, wie er das möchte. Nur der 
Genosse B. wäre körperlich und geistig 
dazu fähig, ihn bei der Durchführung 
seiner Aufgaben zu unterstützen, oder 
sogar später die Leitung der Grund­
organisation zu übernehmen. Eine 
große Schwierigkeit gäbe es allerdings. 
Genosse B., der im kapitalistischen 
Rußland geboren wurde und seine Ju­
gend dort verlebte könne sehr schlecht 
lesen und schreiben. Genosse Fritz G. 
übernahm deshalb die Selbstverpflich­
tung, dem Genossen B. zu helfen, 
seine Kenntnisse zu vervollständigen

und ihn auch politisch weiterzuent­
wickeln, damit er nach einiger Zeit die 
Funktion des Sekretärs der Grund­
organisation übernehmen kann.

Monate später überprüfte die Grund­
kommission II den Genossen B. Er er­
schien mit einem selbst ausgefüllten 
Fragebogen und einem — von ihm ge­
schriebenen — ausführlichen politischen 
Lebenslauf. Stolz berichtete or, daß er 
durch die Hilfe des Genossen Fritz G. 
in einem halben Jahr richtig lesen und 
schreiben gelernt habe, jetzt die 
Werke Lenins und Stalins studieren 
könne und sich bald ein gutes theo­
retisches Wissen erarbeiten werde.

Aus einem Genossen, der vor kurzem 
noch unter schweren Hemmungen litt, 
ist nun ein selbstbewußter, fähiger 
und aktiver Parteiarbeiter geworden. 
Die kameradschaftliche Hilfe des Ge­
nossen G., und die vorbildliche Erfül­
lung seiner Selbstverpflichtung haben 
der Partei; einen wertvollen Mitar­
beiter gegeben.
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Berichtigung

ln Heft 14, Seite 24, befindet sich 
ein Druckfehler. Im Artikel: „Pro­
pagandistenkonferenz zum Abschluß 
des 1. Parteilehrjahres“, Spalte 2, 
2. Absatz, 12. Zeile, muß es heißen: 

. . über 800 000 Mitglieder der 
Partei. . .'


